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Kardinalstugenden :

JAN CORNELIUS

Der Piinktliche
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enn man von guten Manieren
spricht, ist das Thema Piinktlich-
keit unerlésslich. «Bester Nach-

weis einer guten Erziehung ist die Piinktlich-
keit», schrieb der Aufkldrer Gotthold Eph-
raim Lessing bereits im 18. Jahrhundert und
erhob dadurch die Plinktlichkeit zu einer an-
zustrebenden biirgerlichen Tugend.

Im Laufe der Geschichte hat die Piinktlich-
keit jedoch auch weniger glorreiche Mo-
mente erlebt, zum Beispiel in der Antike
oder im Mittelalter, wo die meisten Men-
schen mit Verspatung bei den vereinbarten
Terminen erschienen, weil sie sich darauf
ausreden konnten, dass sie weder eine Arm-
banduhr noch eine Handy-Uhr besassen.
Aus demselben Grund erschienen damals
oft ganze Armeen mit gros-
ser Verspédtung auf dem
Schlachtfeld, was bei-
spielsweise dazu fiihrte,
dass der Dreissigjdhrige
Krieg statt von 1518 bis
1548 erst hundert Jahre
spater stattfand.

Heute, im Jahre 2014 ist
Puinktlichkeit wieder in,
was mich natiirlich sehr
freudig stimmt, denn ich
bin ein {iberaus piinktli-
cher Mensch. Schade nur,
dass es keiner merkt, zu-
mal die anderen immer
viel zu spét zu den verein-
barten Terminen eintref-
fen. Ich lasse mich jedoch durch solch be-
dauerliche Situationen nicht beirren und
erscheine auch weiterhin bei jedem Treff ab-
solut piinktlich, vor allem, weil ich des Of-
teren mal gerne eine Weile allein sein moch-
te und es besonders mag, in aller Ruhe iiber
mein Leben nachzudenken. Das kann ich
mir freilich nur in den Féllen, wo ich aufje-
manden warte, leisten, denn sonst stehe ich
ja immer unter Termindruck und bin nur
noch damit beschiftigt, meine {iberaus zahl-
reichen Meetings und Dates absolut piinkt-
lich wahrzunehmen.

JOHANNES BORER

Sonntag frith um Punkt sieben fliegen mei-
ne Frau und ich zur Erholung nach Tenerif-
fa. Wir miissen zwei Stunden vor dem Ab-
flug, also bereits um fiinfbei der Abfertigung
vorstellig werden, so lautet die Anweisung
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der Fluglinie. Es wird ganz schén anstren-
gend, zumal meine Frau, die immer Angst
hat, sich zu verspéten, mindestens drei Stun-

denn je frither man bei der Gepéckabferti-
gung eintrifft, desto schneller erfahrt man,
um wie viel Zeit sich der Abflug verspitet.

rauf fixiert, wesentlich friiher als notig dort

nen kleinen Fimmel: Sie ist {iberpiinktlich,

sich durch eine eventuelle
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zeiten zu erinnern.

Auch ich habe ein Problem mit der Uhr: Oft UapOg uap e SS[OJNZWSP 9P PUN USU

er schellt weilich d b schialf 1 i -Topud Nz 3am J1oM pun 110jos 19dIQY wop
ckersche t,’wel’ ichdann nochsc afe.Und : oo SYIOTYDS SIE ey JUID[S 19p UISAU
obwohl ich ja ein sehr piinktlicher Mensch :

bin, komme ich an solchen Tagen dann im- SOIUT OYISEL, SIP UI IOPIIM YOMIUSISEL

i 91z1nuaq sep pun jzandag aseN a1p apeied

¢ OIS 1B 9Z)1Ss19qNUuaSe8 Wy 91p ‘Oure(] a1
Am Sonntag, 30. Mérz, ist die Sommerzeit : IS Jey 3zasIoqn ‘o op e

i 1pe1s uaydsredoma 1oume uyeq
i -UudssenS 19p urzyis 1 “Sue( aseu M
¢ -1yD) 19p Ppuep ‘yopnaddeun ot
Wenn ich den Wecker ab sofort an einem : B 19p PGSR SRR )
moglichst entfernten Ort verstecke, dann
kannich so lange schlafen, wie ich will. Aber :

nur dann, wenn meine Frau mich nicht :
weckt. Da ist ndmlich der Krach bereits vor- :

horeich morgensleider nicht, wenn der We-

mer zu spat.

eingetreten, nun muss ich noch friiher als
bisher aufstehen. Aber da habe ich eine Idee:

programmiert.

HOVTYED) HIVNTY
$O/\ JUSINE[ ISIONZ IQWIWI SSN 98B L 91(T

«uaqad

i OUNIA IyoW YOIINap Sunpequrg uslsyoru
{ Toure 19q 11p Issnua n(y Isd[n1a8 [eA saSizuro
i ure] Uagey 9IS» NeI I9UISS NZ [[OASHNMIOA

den friih luchaf hei sch ¢ 19qadisen aydsIqere 19p 13es “«P[IIWYISIT
en frither ar.nF ughafen erscheinenméch- & 1 1oquano usisen usupw ey sg»
te. Das finde ich reichlich tibertrieben, doch :

andererseits ist es auch nicht ganz falsch, UaWIWIOY 21585 ULIZI9] A1(] “PUaqy 108nsn]

{ UId Yoou Wapz10n 19qe pIIm sg "usTueds ur
¢ JYOTU YoBJuId ZUB3 yo1s 110Yya3 Semid 0§ "Iy
 GY'T¢ [ew opeIad sa 3s 1z3d[ pun 9zyasadue

o . . s i IY() gg Jne Tem Kired d1( 91SgD) uauspe[as
Egal wohin sie geht, ist meine Frau vollig da- { U0)SI0 AP TEQUORO PUN SPUNDIL] TOZIPMUDS
o . ~" i UapIa( SIp USYRIS 21N, 18P 10/ “UB 19S1uem
aufzukreuzen. Offensichtlich hat sie da ei- qo(liu ;llzq is ‘H?Dlu e (:)e ey o1p “unyen)
. . " ¢ Qures 19 18Ry “«;2IM], INZ Np Jsuued» ‘19p
und wie uns die Psych.(')anal)(.se ub.erzeugend | oppqu p0s woure pun dig J1 U ‘Taru
klarmacht, handeln uberpur.lkthcl'{e Men- ! _edg aSun( 1op 1961 “:;Sep UUSP 1T IDM>
schen stets unter Zwang. Sie befiirchten :

rund um die Uhr, etwas falsch zu machen, I (O 99159 W] WAIISUN U] UIPL[UId
.. . i IYOUI JYOTU J[S USPIOM TN\ "IOWIWIZSST Sep
Verp at@g als uphoﬂlch urPNINZ - Yrqnedun - uuep pun uadued
o ihnen lo- S8 9I9MIO], INZ USYNYDS UIYIIA[S uap J1ux
glsch.erwelse das Leb?n {151 91S “IOUUUIT[YOS YOOU I8y "UIBY UISSNEBIP
auf die Dauer ganz schin { uoaars e ‘uagozadsne 1yoru sYNYOS 2IY1IBY
i a1§ nexyayy 1oures nz uede( 19p 18es ‘«uax

L . _ -OTUBA OUIY JBY 9IS UUSP ‘UIPBIUId Iy
DI?J enigen wiederum, Gl JYOTU ULSST[OSHIGIY SUIIP USPIOM T\ »
ewig zu spatkommen, ha- :
be.n es ]edoch.auch nlc.ht { Nz YOSIT, USTOT] UAUIS JNE UISNA)S “UTSI UIEJ
leicht, denn sie unterlie- i -uro ugyney AL ‘Suoy SUOH UI SJUBINEISAIAS
. ¢ -1adg soure owrepsSueyduwrg ayoI[IaIZ o1p 1eS
breiteten unterbewussten {USYBY UISIUBRIY TYOUI SEM}D INU YIOP

Zwang, auf Teufel komm : uoysumoy, uayosiedoInd 9saIp UUIAN»

raus zu provozieren und :

als frech unq unhoﬂlch zu { sep ‘puBH ULIOQNESUN ISP A “USTUWIOU
gelt.en, wasnlhner.l in den i -08 (01890 WP SNE pUBRH U UI| 9P JW )OI
meisten Fallen ja auch i gy nuopsie) yoop ey unemepion asoj
o ) vorziiglich gehngF. Fiir sie -ISTURW 9SAL(]» "19319[39¢ waIyI Nz 319dwd
ist die Uhr allein dazu da, um an die Mahl- UpepU] 1P 186 “CUBINE] JYOTU J0Ig UrouI

¢ yorapiom I91H j1aqnesun ‘yompnaddeun»

“ue Iy $g Yyoru ZImy

«UISURIA] U I9YdNsayg

«jyorqne[dun ‘yors uszjas pun

«UJ[[9ISIOA JYOTU 183 B[ OIS UBW JIEp

"Jzneuyods pun pponds

-1 UdUId 1N Yo1[qne[duy) ‘1[2a1sad S[aIuey

UJIJIIURJAl 91NY)

Verkehrte Welt

#10¢ | ¥ IN 19i1eds[pqoN

ipuBISUY [N

Ll




	Kardinalstugenden : der Pünktliche

